
 

Reflexionen in der Fastenzeit 

 

Gewöhnlich stellen wir uns das erste Ziel der Justiz als einen Prozess der 

Identifizierung und Bestrafung des Schuldigen vor. Was aber, wenn dies nur 

das Ergebnis des Prozesses wäre, während das wichtigste Ziel darin 

bestünde, die Unschuldigen zu entdecken? Wäre die Welt dann nicht ein 

freundlicherer Ort und die Gesellschaft besser auf die wesentlichen 

menschlichen Aufgaben ausgerichtet, nämlich die heiligen Disziplinen der 

Liebe zu erlernen und die Schönheit in all ihren Formen zu feiern? 

 

Unabhängig davon, ob Putin beschließt, Kiew zu zerstören oder nicht, sollten 

wir uns jetzt Gedanken darüber machen, wie wir ihn und seine willigen 

Handlanger zur Rechenschaft ziehen, wenn seine Orgie von Tod und 

Zerstörung ihn auf sich selbst zurückgeworfen hat, so wie es Gewalt immer 

tut. 

 



In der Exodus-Geschichte in der gestrigen Betrachtung stöhnten und 

rebellierten die Hebräer, weil ihr Weg der Befreiung unangenehm war. Gott 

bestrafte nicht ihre schuldhafte Undankbarkeit (die achte Todsünde), wie 

man annehmen könnte. Stattdessen schickte er ihnen Manna (und fügte auch 

noch eine Portion Wachtelfleisch hinzu). Manna wird auch im Koran als 

Medizin für die Augen erwähnt. Es war eine leichte, flockige Substanz, die 

täglich frisch verzehrt werden musste, weil sie bei Lagerung schnell ranzig 

wurde. Nur am Sabbat, wenn es eine doppelte Portion gab, konnte es einen 

Tag lang aufbewahrt werden. Er erschien nachts auf dem Boden, wie Tau, 

und musste eingesammelt werden, bevor es durch die Hitze der Sonne 

schmolz. Es schmeckte wie Oblaten mit Honig. Das Wort Manna scheint sich 

abzuleiten von "was ist das?" und deutet auf das Element der Überraschung 

und des Staunens hin, das wir empfinden, wenn wir genährt und umsorgt 

werden, besonders wenn wir eine Strafe erwartet haben. Es ist die Nahrung 

der Vergebung. Sie verwandelt den Zustand von Schuld und Scham in 

Unschuld. 

 

In der katholischen und orthodoxen christlichen Spiritualität wurde Manna 

mit der dünnen Hostie in Verbindung gebracht, die bei der Kommunion 

verwendet und als Leib Christi geweiht wird. Manna, wie das Abendmahl, ist 

ein physisches Symbol, das über den Bereich der Erscheinungen hinausgeht 

und das gewöhnliche Verstehen übersteigt. Ich bin mit der Ehrfurcht vor der 

Messe und der Verehrung des Allerheiligsten Sakraments im Tabernakel 

aufgewachsen. Ursprünglich wurde die Hostie im Tabernakel aufbewahrt, um 

sie den Kranken in der Gemeinde zu bringen, die nicht persönlich zum 

Abendmahl kommen konnten. Später wurde sie zu einem eher statischen 

Objekt der Verehrung. Manchmal kann dies an das Götzendienerische 

grenzen, wie protestantische Christen oft bemerken. Aber wenn wir diese 

Gefahr vermeiden - und das Manna frisch halten - schenkt es eine 

körperliche und geistige Freude, die keine chemische Pille auch nur 

annähernd erreichen kann. Im Buch der Weisheit heißt es über Manna: 

 

"Dagegen nährtest du dein Volk mit Engelsspeise, und unermüdlich 

gewährtest du ihnen Brot vom Himmel, dass ihnen Genuss bereitete und 

jedem nach seinem Geschmack war. Denn deine Gabe machte offenbar, wie 

freundlich du zu deinen Kindern bist. Denn jedem, der davon aß, verwandelte 

sie sich nach seinem Verlangen in das, was er gern wollte." (Weish 16,20-21) 

 



 

 

Hier wird eine Erfahrung beschrieben: ein Gemütszustand und damit etwas 

Vergängliches. Die Erfahrung kann aber auch zu einer fortschreitenden 

Heilkraft in der stillen Tiefe des Menschen jenseits bewusster Erfahrung 

werden. 

Morgen werden wir darüber nachdenken, wie der Meditierende dies verstehen 

könnte. 
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